Moderator: Die Lautstärke ist egal. (Vorgeplänkel, Erläuterung über Concept Maps) Ja und an der Stelle, zu aller erst mal, haben Sie noch Fragen zum Verfahren erst mal? Gibt's irgendwas, was Ihnen vielleicht komplett in den Sinn kommt erst mal

T-03: Also da ich eher ja die Mindmaps auch kenne und auch benutze im Unterricht, wäre ja eigentlich der globale Unterschied eher diesen diese Zusammenhänge noch mal zu definieren dann

Moderator: Genau. Genau. Genau. Jetzt haben Sie schon gesagt, dass Sie Mindmaps im Unterricht. Können Sie das vielleicht ein bisschen erklären

T-03: Also sehr also eigentlich nutze ich Mindmaps sehr oft, vor allem als Themen so Themeneinstieg, so Ideensammlung der Schüler und Schülerinnen. Meistens also analog und digital, d.h. ich entweder die Tafel für analog, oder digital gibt's ja unterschiedliche Tools, die man benutzen kann, mit Vor- und Nachteilen. Und da also sehr oft oder oft auch mal als mal als entweder als Einstieg oder als Vertiefung oder in Gruppen, das sie mal zuerst ein Mindmap zusammen erstellen und nachher dann wiederum werden alle Ideen zusammen an einem Mindmap oder auch Sketchnote-Mindmaps hab ich eben auch schon im Unterricht benutzt und sind eigentlich sehr positiv, also ich find das schon sehr positiv. Ja.

Moderator: Hm. Mit welchen Klassen machen Sie das, wie alt sind die Schüler so?

T-03: Also Sicle 4, also Zyklus 4, das sind die Schüler von 10 bis 12 Jahren. Und da ich eben auch mit einer anderen, ich hab jetzt fünfte Klasse, aber ich arbeite im Projekt noch mit einer sechsten Klasse, d.h. die haben dann durchschnittlich von 10 bis 12 Jahren.

Moderator: Hm. Und wie kommt das Ihrer Erfahrung nach bei den Schülern an, kommen die damit klar, müssen die Ihnen vielleicht helfen oder wie sind da so Ihre Erfahrungen?

T-03: Also ich denke jetzt diese, jetzt hab ich wieder ne fünfte Klasse, die hatten das noch nie, hab das aber einfach kurz mal erklärt und ich find das eigentlich durchweg, also ich find das sowieso für Schüler sehr einfach also einfacher wenn die das sehen, und das ist dann auch für die verständlicher und strukturierter. Also ich fände das hilft mir auch selbst, meine Gedanken zu strukturieren, und ich finde, das hilft eben auch den Schülern oft ihr Wissen zu strukturieren oder zu wissen, ah das kommt auch noch dazu, und also ich hab jetzt durchweg positive Erfahrungen mit dem Tool Mindmap. Also mit den unterschiedlichen digitalen Tools, also unterschiedliche Webseiten, die es da gibt, da hab ich schon Vor- und Nachteile gesehen, aber eher so da gibt's dann Werbung, bei den anderen muss man sich einloggen oder muss bezahlen, also das wären eher da meine dortigen die Nachteile oder Vorteile.

Moderator: Hm. Wissen Sie welche Tools Sie da schon probiert haben

T-03: Ähm also was ich jetzt auch noch benutze ist Mentimeter, das ich jetzt mit der Word Cloud, ich weiß jetzt nicht ob das auch noch da das ist eher so Visualisierung, Mentimeter, Goconqr, da gibt es aber leider Reklamen, dann noch fällt mir natürlich jetzt nicht ein, was ich so gängig hab ich jetzt in den Ferien mir noch ausgesucht, hat nämlich keinen Reklamen, und find ich auch mit den Farben sehr gut, also wenn man das auch noch farblich so hervortun kann, kann man auch zu mehr, also mehrere gemeinsam kollaborativ arbeiten, also eher benutzen wir das dann eben auch digital, weil man das dann eben auch streamen kann, und dann sehen die Schüler, also wenn wir dann so Gruppen also sagen wir jetzt mal, diese Gruppe äußert sich, und dann muss noch die andere Gruppe sich äußern, dann sehen sie das schon, dann wird das nicht nochmals wiederholt. Und wenn das jetzt nicht nirgends stehen würde, würde ich das schwierig finden. Weil die Schüler ja dann noch zuhören müssen, und dann auch noch ihr Wissen vergleichen müssen mit dem, was gesagt wurde. Und ich finde, wenn das irgendwo dort steht, ist das schon für die Schüler leichter.

Moderator: Ja. Setzen Sie das dann eher am Beginn eines neuen Themas ein oder oder setzen Sie das im Prinzip über die komplette Spannbreite ein von so nem Themenkomplex

T-03: Also ich würde sagen, 80% ist schon eher Beginn. Ich habe es aber auch schon mal so zwischendurch als so sag ich mal so sinnentnehmendes, was haben wir bis jetzt gelernt, was können wir wohin setzen, oder auch als Textverarbeitungsmöglichkeit, also die Schüler sollten einen Text zu Hause lesen, von einer Internetseite zu einem bestimmten Thema, und sollten dann das was sie dort verstanden haben in einer Mindmap darstellen. Also das wäre dann eigentlich kein Einstieg, da das Thema ja bekannt wurde, also es war sowieso fächerübergreifend über das Thema Weltraum, und das war ein Zeitungsartikel über ja Space Mining in Luxemburg, was ja so gängiges Thema ist. Und da fand ich es um herauszufinden, was die Schüler so entnehmen, haben die eben dann als Aufgabe gehabt, erstellt zuhause eine Mindmap. Einige haben das eben auch analog gemacht, mit Farben auch, andere eben auch digital. 

Moderator: Das heißt das war also eine Hausaufgabe quasi, Schüler haben das gelesen

T-03: Ja genau. Weil eben das Lesen auch zuhause stattfand, und das Mindmap war eben eine Hausaufgabe. Fand aber eben auch trotzdem auch schon mal in der Schule statt, aber würde ich mal sagen so 80% wirklich eher so als Einstieg. Hab ich aber eben auch schon mal verwendet.

Moderator: Wie sind Sie dann damit umgegangen, als die Schüler dann mit ihren Mindmaps kamen, wie haben Sie die dann zusammengetragen, diskutiert

T-03: Ja dann eben zusammengelegt, und dann geschaut, ok was also was gibt welche Gemeinsamkeiten gibt es da, oder welche Aspekte wurden gar nicht beachtet, so.

Moderator: Hm. Okay. Und haben Sie von den Schülern da an der Stelle irgendwie Feedback bekommen, dass es für sie funktioniert hat, oder gab es da Fragen, kannten die das Thema eigentlich schon oder

T-03: Ja also das Thema war sowieso fächerübergreifend, d.h. das hatten wir eben schon, also wir hatten eben ganz angefangen, was ist Weltraum, welche Astrophysiker gab es, welche Astronomen gab es, eben bis zu welche Rolle hat dieses Space Mining für Luxemburg, oder welche Rolle hat Luxemburg, d.h. das war so schon das Thema war denen bekannt. Und deshalb also der Text war jetzt auch nicht so schwierig, deswegen denk ich so vom Wissens also das war nicht so wissensschwierig. Und ich finde das eigentlich die Möglichkeit, differenziert dann auch zu sehen, ok, weil ein Schüler welcher vielleicht nicht der deutschen Sprache mächtig ist, der macht ja dann ein anderes Mindmap als ein Schüler, der der deutschen Sprache eher dann fähiger ist.

Moderator: Hm. Und wie unterscheiden sich diese Mindmaps Ihrer Erfahrung nach?

T-03: Ja auch wie auch technologische Kompetenzen, also eher ein Schüler, der trotzdem eher techno also hat das eben dann mit einem Programm auf dem Computer dann dargestellt, eben auch mit Kästchen und mit Pfeilen. Ein anderes Mädchen, was eher der deutschen Sprache nicht so nicht da so kompetent war, hat dann eher so wirklich so Schlüsselwörter hingeschrieben, und nicht so ausführlich. Eine andere Schülerin hat dann auch eher noch mal diese Stichwörter noch mal erklärt am Rande. So kann man das dann eher den Kompetenzen so da sieht man dann eben auch, wer wie umgeht mit diesem Tool.

Moderator: Hm, okay. Ja, wie sind denn Ihre persönlichen Erfahrungen damit, haben Sie's auch schon für sich selber mal eingesetzt?

T-03: Nein witzigerweise ich schreib schon auf, wenn ich jetzt Gedanken habe oder so, zu einem bestimmten Projekt, ich schreib mir das auch auf, aber jetzt nicht mit Kästchen. Also schon eher so strukturiert, aber selten mit Kästchen, wer was wo abhängt oder so. Schon aufschreiben ist für mich immer wichtig, hab ich also auch schon selbst als Lernende mir immer alles aufgeschrieben, aber jetzt nicht so strukturierter also so mit Kästchen oder, mit Farben auch, aber nicht mit so Stichwörtern.

Moderator: Ja. Wissen Sie woran das liegt, gab es da irgendwie ein Grund, wo Sie sagen können, das

T-03: Ich denk es hängt dann eben auch von der Art vom Lernen ab. Wenn es gibt ja auch wie Schüler in meiner Klasse, die brauchen eher Text, andere da genügt ein Stichwort. Ich fand das immer gut, wenn also für meine Ideen jetzt, wenn ich neben dem Oberbegriff trotzdem noch mal kurz ein kleines Sätzchen drunter schreibe. Und das ist ja trotzdem bei Mindmaps eher nicht sinnvoll. Also, ist ja eigentlich, man sollte trotzdem eher kurz und bündig halten. Und das heißt also ich strukturier schon gerne meine Ideen, weil ich finde das ist wichtig, auch so für Arbeiten für mich oder wie jetzt dieses fächerübergreifende Arbeiten, hab ich mir eben auch alle Unterrichtssequenzen selbst eben aufgeschrieben, weil so im Kopf find ich das trotzdem dann zu schwierig, das alles zu verhalten, oder auch Schwierigkeiten dann auszufiltern. Aber jetzt nicht mit so Pfeilen oder

Moderator: Hm. Okay. Verstehe. Ja, Sie haben schon erwähnt, dass Sie fächerübergreifend arbeiten. Wie ist diese Zusammenarbeit strukturiert?

T-03: Ähm also das war jetzt also ich bin ja in der Grundschule, d.h. ich unterrichte dann eben durchweg fast alle Fächer, außer die die ich dann nicht, also wo man dann dispenziert ist, und das also dieses fächerübergreifende Arbeiten in also jetzt zu diesem Thema Weltraum, hab ich eben explizit mit der Klasse gemacht. Da war eben alles unter dem Thema Weltraum. In Mathematik haben wir mit Zehnerpotenzen gerechnet. In in der in der Naturwissenschaft haben wir z.B. dann die Schwerkraft, also haben die Schüler ein Experiment gemacht, wie erkennt man Schwerkraft, oder wie funktioniert das, so also das fand eben dann, es war eben überall in allen Fächern. In Wiso, also in diesem Ethikunterricht haben wir uns, haben die Schüler sich vorgestellt, dann auch was würde also welche Sprache wird auf dem Mars irgendwie in Zukunft gesprochen, oder welche Regeln müssen die Marsbewohner befolgen. So, also wirklich von allen Fächern durchgehend. Und jetzt dieses oder wo wir jetzt in Gruppen arbeiten, das ist jetzt Geographie und Naturwissenschaften zusammen, also das ist immer so, da benutzen wir auch immer eben mit den beiden Klassen oft Mindmaps.

Moderator: Hm hm. Und wie sind so Ihre Erfahrungen bei diesem fächerübergreifenden Arbeiten, wie kommt das bei den Schülern an? Haben Sie da irgendwas beobachtet

T-03: Ja also ich hab da wie soll ich das sagen, ich hab das ja jetzt mit der Klasse da erarbeitet, weil ich das finde ich immer schade, in der Vorschule ist das öfter so, sagen wir mal die machen dann Thema Weihnachten, oder Nikolaus, und dann wird ein Lied über den Nikolaus gesungen oder ein Buch. Und ich find das eigentlich schade, dass das Wissen in den späteren Fächern gar nicht so vernetzt verknüpft wird. Also ich hab eben sehr positive Erfahrungen gehabt, weil ich die Schüler mussten dann auch ein Endprodukt nachher selber erarbeiten, und man hat einfach in diesen Endprodukten gesehen, dass sie nicht nur das Wissen aus einem Fach angewendet haben, sondern eben auch aus allen Fächern, also die haben dann eben auch eine Station aufgebaut und haben dann auch eben die naturwissenschaftlichen Phänomene des Planeten Mars beachtet, haben aber eben auch auf Deutsch oder auf Französisch diesen Text besprochen, die Station vorzustellen, d.h. das war eben, also ich finde die Implikation der der Kompetenzen ist einfach vielfältiger, wenn man es nicht immer so einzeln gefächert sieht.

Moderator: Ok. Und dieses Endprodukt, was die Schüler da machen mussten, das was war das, welche Form hatte das?

T-03: Also das war das waren eben also den Schülern, ich hab den, also die Schüler wussten, dass wir uns, das war eben im Kontext von einem Wettbewerb, und die haben sich dann nach, also das war fünf Wochen Input, also selbst erarbeitet, wie jetzt mit diesem Zeitungsartikel oder zusammen eher dann frontal, und dann im Nachhinein, nach diesen fünf Wochen, haben die Schüler sich drei Wochen lang eben selbst in diesen kleineren Gruppen dann zu den einzelnen Projekten gefunden, und die haben vier verschiedene Projekte gemacht, zwei zweimal haben die in Mindcraft Sachen erstellt, einmal eine Station eben auf dem Mars, einmal ein Hotel zwischen Mond zwischen Mars und der Erde, und ein Stop-Motion-Film, und einmal eine ich weiß nicht, ob Sie das kennen, aber es gibt ja die Applikation Adobe Spark Video, wo man so Videos mit Ton verarbeiten kann. Und die hatten dann mit Lego den Mond und Mars nachgebaut, und auch nach also das Wort Mars und Mond nachgeschrieben. Das war so wie ne Ausstellung, und man konnte dann wenn man dann jetzt beim Mars stand, konnte man über die erste Mondlandung Informationen erfahren, und die haben das dann übermittelt mit Fotos und Video und Audioaufnahmen.

Moderator: Ok. Sehr spannend. Und diese Gruppen haben sich selber zusammengefunden, sagen Sie?

T-03: Ja genau, also die haben sich eben also meine Forderung war eben, dass keiner alleine machen sollte, und es war eben in den ersten zehn Tagen Experten, d.h. diejenigen, die unbedingt jetzt diese Marsstation erarbeiten wollten, haben sich zuerst gefunden, und die haben eben dann das Konzept dann erstellt. Also die haben sich dann aufgeschrieben, was möchten wir wo, und nach diesen zehn Tagen haben die aber gewechselt, also d.h. ein Mädchen z.B. was für den Stop-Motion-Film so ein kleines Roboterchen programmiert hat, hat aber im Mindcraft die Toiletten erbaut

Moderator: Ok ok

T-03: Also als Beispiel nur, weil also das heißt jeder Schüler hatte und jede Schülerin hat abwechselnd ohne jetzt klare Strukturierung, also ich hab z.B. haben wir jetzt mal gefragt, wer kann uns helfen, und dann kam jemand und hat dann ausgeholfen oder so, also es war immer ein Experte bei jedem Team, aber die anderen haben immer rundum gewechselt. Damit jeder jeder Schüler eben seinen Input in jedes Projekt einführen konnte.

Moderator: Hm. Spannend, ja. Wie war das denn bei den anderen, Sie haben ja auch schon mal, in anderen Kursen das Verfahren angewandt, auch mit Gruppen, haben Sie gesagt

T-03: Ja

Moderator: Ähm haben Sie die Gruppen auch sich selber finden lassen, oder wie war das

T-03: Denken Sie also in welchen genauen

Moderator: Also Sie haben ja erzählt, dass Sie ein Thema oft begonnen haben mit solchen Mindmaps in Gruppenarbeiten

T-03: Ja genau

Moderator: Wie kamen diese Gruppen da zustande?

T-03: Das ist öfter mal so Sitz, also wie sie sitzen, und die sitzen also die Sitzgelegenheiten werden öfters von mir selbst definiert, also das sind so heterogene Gruppen, lernschwächere mit lernstärkeren Schülern also das man so eine globale heterogene 4er Gruppe immer hat. Und da finden sich die Schüler dann da sagen wir ja die Tischgruppe, also sag ich dann immer, die Tischgruppe macht das dann oder das ist auf der Tischgruppe. Meistens ist das dann eben so definiert. Die wählen dann entschuldigung aber die wählen dann ja nicht so frei. Ich hatte aber auch schon mal so ein Placement, ich weiß jetzt nicht, ob das nicht zu viel, ob das auch noch so Concept weil das eben auch Visualisierung, also in der Mitte steht dann das Problem, und dann jeder Schüler schreibt dann seine Gedanken auf eine so, also das ist dann so eingeteilt, und ja das ist ja auch Visualisierung von dem Wissen, oder von der Meinung, und dann geht das immer so rundherum. Und das hatte ich eben gemacht, da sollten die Schüler sich je nach Interesse zu dem Thema einfinden.

Moderator: Ok. Dieses Placement haben Sie gemacht mit auch mit dieser selben Altersklasse

T-03: Ja genau ja. Immer, also ich hab von Beginn meiner Arbeitszeit immer diese Altersgruppe gehabt, und immer 10-12 wie viel jährige 

Moderator: Hm. OK. Ja und wie sind so Ihre Erfahrungen dann, wenn Sie die Gruppen, Sie haben ja gesagt, dass Sie lernstärkere und lernschwächere zusammen in eine Gruppe bringen, wie sind Ihre Erfahrungen dabei?

T-03: Also ich finde das eigentlich positiver, als wenn wir also hängt natürlich von der Aufgabenstellung ab, aber wenn ich finde, wenn die Schüler jetzt sagen wir mal ein deutsches Sprach sagen wir mal auf Deutsch eine Geschichte erzählen sollen, und die sind dann heterogen, dann kann ja z.B. eher ein Schüler, der der französischen Sprache mächtiger ist, sich dann von einem der eher deutsch sprechen kann, inspirieren lernt davon, also ich finde eher dass mit dem Peer Learning, dass das einfach sinnvoller ist, man arbeitet mit jemandem, der in einem Bereich eventuell weiter ist als ich, oder eher weniger, dann kann ich eben jemandem das erklären, und dann verfestigt sich mein Wissen. Und natürlich, wenn ich jetzt versuche, also ich bin benutz eher heterogene Gruppen, die können aber auch, hängt natürlich von der Aufgabe ab, selbst entscheiden, mit wem sie das machen. Da kann es dann natürlich auch sein, dass da eher so homogene Gruppen entstehen. Hat eben natürlich auch den Vorteil zu sehen, ok, wie weit kommen die Schüler, wenn die dann eher so auf ihrem Level sind. Ich finde das hängt immer von dem also nicht Endprodukt, aber von meinem Ziel meiner Aktivität ab.

Moderator: Klar. Hm. Ok. Jetzt haben Sie gerade erzählt, Sie hatten diese Idee mit diesem Problemfeld in der Mitte, und dann diesen verschiedenen Perspektiven darauf. Erzählen Sie einfach mal ein bisschen, wie Sie dann damit gearbeitet haben, mit den Sachen die da kamen.

T-03: Also mit dem Placement, da wo das Problem in der Mitte, genau, also das haben, also das heißt die Schüler haben eben selbst auch dort dann das Problem eben in die Mitte geschrieben. Das wurde eben dann, die haben sich ja dann eingeschrieben, nicht eingeschrieben, aber gesagt: Ich möchte dazu mich äußern. Und dann hat eben ein Schüler seine Meinung dazu geschrieben, und dann dreht sich das Blatt ja um, und dann liest dann also dann würde ich jetzt von meinem Nachbarn die Antworten wieder lesen, und dann noch mal was hinzuschreiben, oder was unterstreichen, oder etwas eher vielleicht durchstreichen oder so. Und dann ganz zum Schluss kommt dann eher so eine Synthese, was oder z.B. wenn es jetzt viermal (unintelligible) den Rundgang gemacht hat, dann sieht man ja schon deutlich, wenn jetzt viermal ein Kreis um Sprache z.B., also vielleicht hat jetzt eine Gruppe, welche Regeln müssen respektiert werden auf dem Mars z.B., wenn dann viermal ein Kreis um das Wort "Regeln" also Sprache oder Respekt z.B. ist, dann weiß man, ok, die Gruppe, das ist ein wichtiges Wort. Im Anschluss hat eben jede Gruppe dann die Wörter, die am meisten umkreist waren oder hervorgehoben wurden, auf welche Art auch immer, vorgestellt, und dann wurde das wiederum diskutiert und da fand so eine Gesprächsrunde abschließend statt.

Moderator: Okay. Ja, dann haben Sie noch erzählt, dass Sie viel mit Farben arbeiten bei solchen Dingen. Wozu setzen Sie dann die Farben ein?

T-03: Ja also das ist also wie für mich selbst, also wenn ich jetzt mal was lese, dann also etwas jetzt nicht ne Zeitung, aber ich finde sowieso, wenn man das so hervor also unterstreicht, dann wird das hervorgestrichen, und gelb ist so ne Signalfarbe, also ich find das, und ich find auch für die Schüler, das ist wichtig das auch zu unterscheiden, also eher so Gefahr oder so rot dann unterstreichen, und dann eher was Positives mit helleren Farben. Also ich finde das unterstützt immer wiederum das Wissen, weil einige Schüler sehr visuell arbeiten, und ich finde das, so wird denen auch eher Rechnung getragen.

Moderator: Hm. Klar. Ja, was gibt's noch an Feedback, an Ideen, die Sie zu Wissensvisualisierungen im weitesten Sinne gemacht haben?

T-03: Ja also sehr positiv war das erste Mal wo ich Sketchnotes einbunden habe. Das war eben auch noch in diesem Kontext von (unintelligible) das war eben auch Beginn, wo ich Ideen einfach der Schüler einfach mal visualisieren wollte, und deshalb das erste Mal auch wo die Schüler das gesehen haben, und da war die Reaktion sehr positiv. Also ich kann eben selbst nicht so sehr gut malen, aber die waren schon mit also mit involviert. Die haben dann auch, also wenn die dann, die haben das Wort Unendlichkeit dann gesagt, und dann hab ich das Symbol der Unendlichkeit aufgeschrieben, so, das hat man natürlich nicht, wenn ich nur Unendlichkeit schreibe, aber dass ich wenn die Schüler dann dieses Symbol sehen, dann lernen sie eben auch dieses Symbol kennen. Und ich denke das wäre eben in einem Text nicht so der Fall.

Moderator: Ah ja klar. Und haben Sie auch Feedback bekommen, dass dann Schüler sich diese Sketchnotes noch mal angeschaut haben oder?

T-03: Ich hatte sowieso ein Foto gemacht, und dieses Foto hab ich den Schülern dann in ihren Ordner gegeben. Ob die das jetzt noch mal angeschaut haben weiß ich nicht nachträglich, aber also die Reaktion war damals sehr positiv, weil ich eben selbst nicht so gut malen kann, war ich eher schon überrascht, dass die das so, die waren begeistert, auch mal was Neues, und wenn man so über seinen Schatten springt, denke ich kommt das sowieso bei den Schülern eher gut an. Nicht immer so, ich mach nur das, was ich kann, weil die Schüler das fordere ich ja auch von den Schülern. Und wenn man das so selbst als Lehrperson macht, denk ich kommt das eher so authentisch auch rüber.

Moderator: Hm. Wie ist das bei Ihren Kollegen, haben Sie da auch das schon mal beobachtet, das die sowas Ähnliches schon mal gemacht haben, oder

T-03: Also Mindmaps ja, sicherlich, Concept Maps nein, also hab ich bis jetzt nicht, Mindmaps ja öfters, ja auch jetzt hab ich Studentinnen von der Universität in meiner Klasse, die haben auch als Einstieg eine Mindmap benutzt. Also hab ich eben durchweg auch so bei so also so Stagiare, also die so kurzweilig in Klassen kommen, um zu hospitieren z.B., dass eben Mindmaps so ein gängiges, also ich denke jeder trotzdem kennt dieses Konzept eher als jetzt Concept Maps.

Moderator: Klar. Ja, was gibt's noch an Erfahrungen oder Ideen, die Sie an der Stelle noch mal so ganz frei haben?

T-03: Jetzt zu den 

Moderator: Wissensvisualisierungen, Concept Maps, Mindmaps

T-03: Ja also ich finde es immer also ich finde es immer gut, wenn Schüler sehen, über das was gesprochen wird, also wenn mein (unintelligible) z.B. ich weiß im Französischen z.B. über ein Thema spricht, dass man das eben auch mal so an die Tafel schreibt, einfach so, nicht nur so Gerede, aber einfach auch mal das so visualisiert. Oder ein Foto hinhängt, also mit Fotos, das so auch noch verbinden. Also nicht nur so, wir sprechen mal, weil ich finde, das ist also für so jüngere Schüler sowieso wichtig, dass die mal sowas sehen, also einfach sich auch was vorstellen zu können. Wenn die Schüler älter werden, denke ich wird dieses also dieser Bedarf an Bildern eher geringer. Hängt natürlich von jedem individuell ab. Aber ich denke, so es ist wichtig, dass man so mit Bildern arbeitet, also wie wenn man mit Gestik und Mimik eben auch arbeiten sollte, soll man eben auch trotzdem das Thema dann hervorheben.

Moderator: Haben Sie Bilder auch schon mal kombiniert mit Mindmaps oder

T-03: So hinzugefügt ja, vor allem in die Mitte also so als Grundthema, damit man eben dass man eben schon ein bisschen so eine Vorahnung hat. Hab auch nur ja oder so als dann die Hauptidee in der Mitte, und dann so die Gefühle also oder jetzt im Französischen der Körper, also die also der Kopf in der Mitte, dann der Körper, und dann oben ein Bild, oder eben auch wie der Kopf aussehen kann, also d.h. die Form, und dann alle Adjektive, wie ein Kopf aussehen kann, oval, schmal, und dann eben auch mit den Haaren, mal ein Bild von Haaren, und dann auf Französisch lang, oder auch die Farben, braun usw. So dann schon so als Unterstützung.

Moderator: Hm. Okay. Ja was gibt's noch an Ideen, fällt Ihnen noch irgendwas ein, was Sie gerne an der Stelle noch 

T-03: Ja also mir fehlt, wenn ich jetzt auch mal meinen Wunsch äußern, wirklich so ein also wie jetzt mit diesem wo mir jetzt der Name nicht mehr einfällt, war ich jetzt schon zufrieden, dass ich den gefunden hab, weil keine also Werbung, weil ich finde das schon schwierig, wenn man das so visualisieren soll, und dann kommen da ständig so visuelle ah wie nennt man das so Push Notifications, aber so von diesem Server selbst, weil die Schüler werden dann noch mal abgelenkt, und das stört uns selbst auch, und das sind meistens auch so Werbungen, die eben dann auch trotzdem für den Schüler ansprechend sind, oder sind auch vielleicht Spiele, die dann so vorgestellt werden. Also so Candy Crush auf dem Computer oder so. Deshalb denke ich das lenkt trotzdem eher dann ab, weil das sind dann so grelle Farben und ja und das hier, hier kann man eben auch kollaborativ arbeiten. Das habe ich noch nicht probiert, dass jeder Schüler dann, außer jetzt bei Mentimeter, da können die Schüler ja, ich spreche jetzt so ein bisschen durcheinander, aber jetzt zum Kollaborativen, weil das habe ich eben nur mit dem Mentimeter benutzt, wo die Schüler dann jeder so Schlüsselwörter aufschreiben kann, und das Wort, was am meisten gesagt wird, kommt jetzt in die Mitte, wird größer hervorgehoben, mit den Farben auch, und die Wörter, die eben nur einmal gesagt wurden, sind dann eher kleiner. So sieht man die wichtigsten Wörter. Das ist so die kollaborativste Form, die ich jetzt benutzt habe. Und jetzt wollte ich dieses Mindmap-Tool, weil da können die Schüler sich also da kann man den Link freigeben, und dann kann jeder Schüler dann von seinem Sitzplatz aus seine Meinung hinzuschreiben. Das gibt auch wiederum einen anderen Einblick, also da sind die Schüler eher ja mal so, weil so wenn man selbst als Lehrperson dieses Mindmap anschreibt, dann definiert man ja, wo kommt was hin, und wenn die Schüler dann selbst an diesem Tool mit kollaborieren können, dann können die ja sagen: ah, da fällt mir noch eine Idee ein, ich schreib das mal dazu. Dann würde ich eher schon so ein Concept Mapping vorziehen, weil da können die Schüler ja über den Pfeil oder in den Pfeil schreiben, das führt dazu, oder das ist ja der Sinn von Kollaboration schon sehr vorteilhaft.

Moderator: Verstehe. Hm. Ok. Noch etwas, was Ihnen

T-03: Ähm, ja toll wäre es natürlich wenn die Schüler dann auch sich nicht unbedingt einloggen müssen, über zu viele also nicht zu viele, also ich finde das eigentlich so problematisch, wenn die Schüler, um jetzt auf dieses Tool zu kommen, unterschiedliche Umwege machen müssen. Weil mein Eindruck ist ja trotzdem, dieses Mindmap, und nicht nachher, wir verbringen jetzt 10 Schritte dazwischen. D.h. wenn die jetzt mit einem Link direkt dazu kommen können, das ist halt schon gut, da müssen sie sich eben nur auf einer Plattform anmelden, wo die dann eventuell sowieso sind, klicken einmal drauf, und dann ist dieses Hin und Her kürzer, und dann können die Schüler sich der Arbeit dann auch widmen. Weil wie Mentimeter oder so, da gibt es ja einen Code, d.h. die Schüler bekommen dann, dann visualisier ich immer den Code und schreib ihn an die Tafel, die Schüler wissen sowieso wie das funktioniert, müssen nur den Code eingeben, da ist natürlich jetzt das Problem mit der Grammatik, d.h. wenn die Schüler jetzt das Wort z.B. falsch schreiben, wenn ich jetzt über Thema Freundschaft, mir ist wichtig das Thema Respekt, und ich schreibe Respekt mit kt, aber ein andere die andere Gruppe mit c eine andere Gruppe mit ck, dann kommt das ja nicht zusammen. D.h. man verfälscht dann eigentlich das Ergebnis, weil die haben ja auch Respekt gemeint, aber falsch geschrieben, dann wird das ja nicht hervorgehebt. D.h. da denke ich das ich eben auch trotzdem wichtig, weil sonst ist ja nicht mehr der Sinn der Sache, wenn ich das wichtigste Wort in die Mitte bekommen will, und das ist aber nur eine Gruppe hat das geschrieben und die andere falsch, dann kommt das ja wiederum nicht in die Mitte.

Moderator: Hm. Klar. Gibt's da irgendwelche Möglichkeiten, das anzupassen, zu sagen, das ist jetzt das Gleiche, oder

T-03: Ja das ist eben ein Nachteil, also bei Mentimeter z.B. gibt es das eben nicht. Da hat man nicht die Möglichkeit, das nachher zu ändern. Die haben das auch geändert, sonst wurde immer der Anfangsbuchstabe groß geschrieben, aber jetzt ist alles klein. Natürlich ist das für das Englisch, man kann die Sprache trotzdem eingeben, aber der verbessert das nicht. Und wir haben auch schon den Schülern gesagt, zeigt uns vorher die Angaben, aber ich finde das dann eher suboptimal, wenn man den Schülern so ein Blatt austeilt nachher, und das ist dann, ich sag jetzt Respekt und Würde klein geschrieben werden, weil es ist trotzdem ja eher so wir wissen ja nun, die werden groß geschrieben, aber dieses Blatt ist trotzdem jetzt so gültig.

Moderator: Ja und das müssen die Schüler erst mal verstehen

T-03: Ja. Das finde ich dann trotzdem schwieriger. Aber so als Visuelle, finde ich das trotzdem sehr, weil das ist dann auch eine Überraschung, also weil wir warten dann immer ein bisschen ab, bis jeder die Antwort abgegeben hat, und dann kommt eben das auf einmal so hin, d.h. die Schüler sind dann eben auch gespannt, was wird jetzt in der Mitte stehen. Und ich finde das schon eben trotzdem noch so ein zusätzliches nicht Wow-Effekt, aber ich finde das eben wichtig, dass man den Schülern auch mal so einen kleinen Highlight so gibt. Also nicht nur so monoton wir schreiben jetzt das ab, aber 

Moderator: Hm. Klar. Ja, gibt's noch Ideen, oder noch Erfahrungen, die Sie gerne teilen möchten?

T-03: Ich weiß jetzt nicht, ob das auch hinpasst, aber so mit Verzweigungen, ich mache immer eine Frage der Woche, wo die Schüler sich eben auch zu Ja oder Nein äußern müssen, aber das ist eben dann analog, also an so einer Mauer haben die eben ne Wäscheklammer, müssen dann unter der Frage der Woche ihren Namen hinhängen, zwischen ja und nein, und ich find das eben trotzdem sehr wichtig, dass sie das auch also diesen Unterschied sehen. Also wiederum so es gibt ja und nein, da gibt es kein dazwischen, d.h. du musst dich äußern, bist du für Schuluniform ja oder nein? Einige haben auch schon versucht, die Schnüre dann zu verbinden, aber ich finde das eben wichtig in diesem Alter auch mal die Meinungs- also zu lernen, was ist eine Meinung, wie kann ich meine Meinung äußern, und ich respektiere aber eben auch die Meinung der anderen und muss nicht meine Meinung einem anderen aufzwingen.

Moderator: Und wie gehen Sie dann mit dieser Frage der Woche um, wie bauen Sie das ein dann?

T-03: Also so meistens am Montag Morgen, wird die Frage mal kurz erklärt. Ich hab ja jetzt eine neue Klasse, bis jetzt wurden die Fragen von mir vorgeschlagen, also die erkläre ich dann, und die kommen dann immer also wird hingegangen an die Stelle hingehängt, und dann können die Schüler dann bis Freitag mal sich so äußern, ja oder nein, und am Freitag Nachmittag wird dann diskutiert, dann können einige Schüler, die dann wollen, ihre Meinung erklären, es wird auch debattiert, und einige Diskussionen sind natürlich kürzer, einige dann je nach heiklem Thema dann auch interessanter. Und letztes also ich hab das jetzt zwei Jahre mach ich das jetzt, und die letzten habe ich auch Fragen der Schüler genommen, also da hatte ich so ne Dose, wo die Schüler dann anonym die Fragen dann hineinworfen werfen konnten, und da waren dann (unintelligible) harmlose Fragen, aber dann habe ich eben auch die Fragen dann mit einbezogen. Hängen dann eben auch öfters mit dem Thema zusammen, das eben durchweg in diesem Unterricht, ein bisschen um diese so fächerübergreifende noch mal Aspekt so ein bisschen hervorzutun. Also wir sprechen jetzt nicht nur in Deutsch über Tierhaltung, sondern eben auch jetzt dann in der Frage der Woche über Tiere. So dass dann ein bisschen, dass die Schüler dann wissen, ah ok da wird wiederum was über das Thema.

Moderator: Verstehe. Und die Antworten der Schüler sind aber auch anonym an der Stelle dann erst mal?

T-03: Nein, die äußern sich ja mit der Wäscheklammer, und d.h. ich mach schon also ich mach meinen Namen

Moderator: Ah ok also die Wäscheklammer steht

T-03: Ja ja genau, ja ja, da steht der Name drauf, und die müssen also die können dann sich auch äußern, also die müssen also wenn die dann am Freitag nicht unbedingt eine Begründung haben, warum bin ich jetzt für nein, ich zwinge jetzt da keinen. Also es ist ja Ethikunterricht, ich finde das wichtig, dass sie wenn sie wollen, dass sie was sagen können, und ich also es gibt also meistens auch Schüler, die sind eher schüchtern, aber ich finde, dann kann man ja fragen. Also sie müssen jetzt aber sie sollen sich eben schon mit ihrem Namen äußern, ja oder nein.

Moderator: Okay. Verstehe. Ja, noch irgendwelche Ideen? Oder Erfahrungen?

T-03: Hm. So in meinem Unterricht denke ich, dass ich jetzt so den Rundgang gemacht habe von diesem so visuellen, also ich bin eher auch so, es gibt ja dieses weiß nicht genau, wie das heißt, Design Thinking glaube ich heißt das, das habe ich jetzt in meinem, also ich arbeite jetzt als Grundschullehrerin, aber auch 4 Stunden für den SCRIPT, und da bin ich in ner Arbeitsgruppe, und da haben wir auch jetzt mit diesem Design Thinking gearbeitet, und ich finde das ja auch visuell.

Moderator: Absolut, ja.

T-03: Jeder hat seine Ideen vor, weil es gibt ja auch unterschiedliche Formen, wir haben es so gemacht, dass jeder seine Ideen aufgeschrieben hat, und dann haben wir versucht, jeder hat die mal vorgestellt, und dann haben wir versucht, Zusammenhänge zu clustern, und dann wiederum diese dann einer gewissen Reihenfolge zu ordnen, und das hat schon sehr also wir waren da schon sehr rasch an einer sehr klaren Struktur. Also ich hab das schon sehr positiv gefunden. 

Moderator: Hm. Und wie arbeiten Sie da jetzt weiter mit dieser Struktur?

T-03: Ja das war eben eine Struktur, um also das ging eben um den Inhalt der Ideen, das heißt um wie man ein also wie man das Interview, weil wir müssen jetzt Lehrpersonen befragen, und das war eben, was fragen wir? Oder auch in also d.h. was nach welchen was fragen wir, und nachher in welcher Reihenfolge fragen wir das ab? Ja genau, und das hat wun wurden wir nachher verschriftlicht, also die Fragen wurden ausformuliert, und dann noch mal noch mal synthetisiert, und jetzt ist die Synthese dann fertig, und der Leit- Gesprächs- das ist für den Gesprächsleitfaden. 

Moderator: Okay. Sehr spannend. Gibt es noch etwas, was Sie gerne

T-03: Noch was (lacht) Ja also das, ja also mit den Post-Its kennt man, also öfter kennt man das mit den Post-Its ja auch. Hab ich in der Schule noch nicht probiert, müsste ich das mal, um zu schauen, ob die Schüler das wie die Schüler dann reagieren.

Moderator: Also quasi Post-Its an verschiedene Stellen kleben oder

T-03: Ja oder auch dass man seine Idee auf ein Post-It hinschreibt, und dann also so kennt man wir haben das auch mal in Fortbildungen gehabt dann zu einzelnen einem Thema dann Post-Its hinklebt, und dann werden die Post-Its zusammengefügt oder Zusammenhänge, also ich finde schon so Ideen ver zu visualisieren findet schon ja durchweg ständig statt, auch wenn man es nicht so direkt mitbekommt.

Moderator: Hm. Klar. (Anweisungen für zweite Aufgabe und Nachfragen)

T-03: Also das Wichtigste für mich wäre eher die Stimulierung, weil man also vor allem, wenn man jetzt ein Mindmap dann als Einstieg macht, dann möchte man ja einen Reiz zu dem Thema, d.h. das ist für mich mal, und vor allem auch Freude, weil für mich ist Motivation und Freude sehr wichtig beim Lernen, und ich finde wenn das schon mal stattfindet, dann können andere Sachen kommen dann eher dann nachfolgend mit. Aber ich finde so, die Schüler müssen stimuliert werden. Und das wäre mal so mein Warum ich eine Mindmap benutzen würde als erstes. (Pause) Als nächstes würde ich die Kompetenz zeigen, weil da werden ja unterschiedliche Wissenskompetenzen aufgezeigt, also benötigt, also eher mal wenn Schüler das selbst schreiben müssen, wird ja der Schriftspracherwerb mal gefordert, aber auch das Wissen, also was weiß ich über dieses Thema, oder was weiß ich noch nicht, oder was weiß ich als Lehrperson vielleicht noch nicht, also wenn ich jetzt eine Mindmap jetzt so als Einstieg nehme, z.B. zum Thema Weltraum, da war vielleicht auch eine Frage, wo ich noch keine Antwort wusste. D.h. man ist eben auch bekommt ein Feedback der Schüler, was wissen die, was ich dann auch vielleicht noch nicht weiß, oder wo ich noch nicht so viel Ahnung darüber habe. Das ist eher so Kompetenz der Schüler, aber auch der Lehrperson. (Pause) Ja mit Sicherheit, da frage ich mich, ist da die Sicherheit also Wissensfestigung, oder eher so "ich fühle mich sicher" dabei?

Moderator: Das kann tatsächlich beides sein. Also das ist ja das, Bedürfnisse sind nun mal leider 

T-03: persönlich

Moderator: persönlich und auch aber Sie können gerne einfach erzählen, was für Sie an der Stelle wichtig wäre oder wie Sie's verstehen würden und welche Rolle es für Sie spielen würde.

T-03: Also ich würde dann eher so, wenn man das so darf, also quasi so (bewegt Karten)

Moderator: Also quasi Beziehungen, Zugehörigkeit, und Sicherheit auf einer Stufe, ja.

T-03: Ja. Also das wäre dann eher so, nachdem die Schüler dann stimuliert sind, werden ja die Kompetenzen dann erfordert. Dann würde ja eine Kontrolle also des momentanen Wissens dann stattfinden. Die Schüler können ja kontrollieren, was weiß ich, da gehört ja auch ein bisschen so Zugehörigkeit, was weiß ich schon, was weiß ich nicht. Ja, und Beziehungen, würde man jetzt diese Beziehungen, die spielen jetzt in so einer visuellen wenn ich jetzt über Thema, was weiß ich, Sport, was brauche ich alles um Sport zu machen, geht es ja nicht um diese sozialen Beziehungen, jetzt ich mit meinen Mitschülern, sondern eher so, was brauche ich für meinen Sport, und was wird benötigt, aber eher so, wenn ich jetzt was über meinen Lieblingssport erzählen kann, dann fühle ich mich ja zugehörig. Und was würde wiederum Freude stimulieren oder fühle ich mich wiederum, also ich finde, das hängt trotzdem, also diese beiden hängen dann auch wiederum zusammen. Also ich würde ja eher über etwas sprechen, was ich sowieso eher meine Leidenschaft ist, als jetzt über Quantenphysik, wo ich jetzt nicht so viel Ahnung hab. So und ich denke, wenn ich dann eher so stimuliert werde, jetzt über Weltraum zu sprechen, ja dann bin ich natürlich fühle ich mich auch zugehörig. 

Moderator: Hm okay, verstehe.

T-03: Ja und ich ja und das

Moderator: Der Einfluss, okay.

T-03: Ja, also so Selbstverwirklichung, also ich finde natürlich so Autonomie, also wenn man so dieses Kind sieht, was dann eben auch selbst Fahrrad fahren lernt, das natürlich mit den Kompetenzen möchte man natürlich, dass die Schüler autonom werden, aber ich denke so, wenn ich jetzt eine Mindmap in der Klasse mache, da erreiche ich jetzt nicht so durch meine Aktivität mit der Mindmap, die Autonomie zu fördern. Also sie werden schon angesprochen zu denken, aber ich kann denen natürlich jetzt nicht dadurch mein Wissen schon direkt vorgeben. Das geht ja über das Mindmap hinaus. D.h. das würde ich eher dann trotzdem nicht, wenn ich jetzt drei auswählen würde, so eher diese drei Oberwichtigsten. (Pause) Ja Selbstverwirklichung würde ich eher dann auch mit so Autonomie so gegenüberstellen, also die Schüler haben letztens z.B. auch bei mir den Namen ihren eigenen Namen in die Mitte schreiben sollen, und dann eben rundherum zuerst mal, was bedeutet mein Name, oder warum heiß ich so, und dann aber auch wie bin ich, also was sind so meine Eigenschaften, und da wäre natürlich die Mindmap so ein symbolisches Werkzeug, und mich selbst darzustellen. Aber ich denke jetzt nicht, dass ich denke schon, dass die Schüler dann sich hineinversetzen können, weil sie das so visualisieren, aber ich denke trotzdem nicht, dass durch dieses Mindmap die Schüler jetzt ah wie soll ich das jetzt formulieren, also so sich noch mals eine Ebene darüber erlangen. Also die denken dann schon über das also z.B. die haben sehr viel über die Bedeutung ihres Namens nachgedacht, auch was heißt das, haben mich sehr viel gefragt, aber ob das jetzt denen einen Kompetenz in deren Selbstverwirklichung gibt, weiß ich nicht.

Moderator: Weiß man nicht. Ja.

T-03: Weiß ich eben nicht. Und deshalb finde ich das schwierig jetzt so einzuordnen.

Moderator: Ist vielleicht auch ein bisschen viel verlangt an der Stelle, also weiß ich nicht, könnte sein.

T-03: Ja. Ja.

Moderator: Aber ich kann es mir vorstellen, ja. Ja, wie ist das mit dem Einfluss?

T-03: Mit dem Einfluss. Ja also eigentlicht so wenn ich jetzt nicht Beliebtheit sondern Einfluss, ist sowieso für mich eher, kann man natürlich beides positiv oder negativ, aber ich finde so Einfluss wäre dann eher so mit der Zugehörigkeit. Also wenn ich jetzt über Thema Sport spreche, und ich kann da vielleicht meine eher unbekannte Sportart erzählen, und dann ist ein anderer sehr interessiert daran und kommt mich nach der Stunde fragen, was machst du für einen Sport, natürlich hab ich dann auch ein bisschen Einfluss darauf. Also ich würde das dann eher so unter die Beziehungen dann setzen. In diesem Sinn, also ich hab ja auch ein, wenn ich jetzt fünf Wörter zu dem Mindmap beitrage, habe ich ja auch schon so einen visuellen Einfluss, weil dann wird das Mindmap ja größer. So also würde ich das eben auch sehen. Ob ich dadurch beliebter werde, weiß ich nicht, also das finde ich auch schwieriger jetzt zu ordnen.

Moderator: Haben Sie das schon mal beobachtet, dass vielleicht dass dann einzelne Schüler diesen Einfluss gesucht haben dann auch im Unterricht? Dass sie sich besonders viel aktiv beteiligt haben oder, weil Sie das gerade so erwähnt haben, dass das dann

T-03: Also ich fand nur jetzt mit dem Namen schon, weil mein Name ist ja persönlich, da waren die Schüler schon, da wurde schon ja ich heiß so, das ist diese Bedeutung, oder meine Eltern haben mich so genannt, weil oder das schon, ob die jetzt, ich finde das nur schwer für mich jetzt festzustellen, ob jetzt dieses Mindmap dazu geführt hat, dass dieser Einfluss über dieses Mindmap hinaus, das ist schwierig schwer zu sagen.

Moderator: Schwer zu sagen, ja. Ja, gibt's noch was zu diesem Thema der Bedürfnisse, das Ihnen da noch wichtig wäre?

T-03: Ja also ich würde, ich finde das immer so schwierig, die drei dann auch so hierarchisch zu sehen, weil ich finde eben auch

Moderator: Sie müssen die gar nicht hierarchisch, die können Sie auch auf eine Stufe stellen, das ist jetzt komplett Ihnen überlassen.

T-03: Ah. Weil ich ich finde eben auch, also man weiß ja, dass schon die Schüler sich in einer Klasse wohlfühlen müssen, um auch stimuliert zu werden, d.h. wenn ich jetzt keine Beziehungen aufbauen kann zu einem, dann ist das ja auch wichtig mit der Mindmap, also ich muss ja zuerst mal eine Beziehung aufbauen. Und wenn ich eine Beziehung aufbaue, dann kann ich auch wieder stimulieren, und das führt zu einer Kompetenz, und nachher vielleicht zu einer Kontrolle. Also d.h. ich denke die vier Eigenschaften haben hier eher so eine wie ein ja nicht Teufelskreis das ist so negativ, aber so hängen voneinander ab

Moderator: Kreislauf ja

T-03: ein Kreislauf. Und das denke ich eher so, das hängt natürlich sehr persönlich von jemandem ab, also vor allem so Beliebtheit. Ich würde jetzt nicht behaupten, dass durch ein Mindmap da so sonderlich was mit dem Klassengeschehen ändert. Also ja also das die wären jetzt für mich mal sind die Wichtigsten, was ich auch vor allem erreichen möchte mit einem Mindmap. Und dann natürlich finde ich das sehr gut, wenn ein Schüler durch seinen Einblick Einwurf zu der Mindmap ja dann auch, ja Einfluss in der Gruppe hat oder eher geachtet wird, aber ich denke dass kann ich eben nicht sicher sagen, dass das durch das Mindmap ist. Wobei ich eher dann trotzdem die Stimulierung schon eher erkennen kann.

Moderator: Hm. Okay, verstehe. Gibt's noch was, was Sie gerne noch erzählen möchten?

T-03: Ja mit dem Wort Autonomie ist natürlich so, wenn man so eine festgelegte Struktur vorgibt, wenn man eben sagt, sag mir was du kannst, sag mir was du dazu äußern möchtest, finde ich eher das ist eher Autonomie als jetzt Unabhängigkeit, weil unabhängig würden die Schüler ja, also würde ich ja eben erst erreichen, wenn die Schüler, wenn ich denen einen Text geben, und die hätten jetzt dieses Concept so verinnerlicht, dass die sich selbst eine Mindmap zum Textverständnis Erschließung machen würden. Dann hätte ich diese Unabhängigkeit ja erzielt. Aber ja ich denke das ist so über also auf der Metaebene, also für eher stärkere Schüler. 

Moderator: Hm. Haben Sie das schon mal beobachtet, dass Schüler das dann getan haben?

T-03: Also eher so Visualisierung von Wissen ja, also so stichwortartig, aber ich in dem Alter habe ich das jetzt noch nicht bemerkt, dass die jetzt so mit Kreisen oder mit Pfeilen mit Pfeilen schon eher, dass die sich so ich sag mal so Konsequenzen aufgeschrieben haben, so Folgepfeile, das schon, aber jetzt nicht, dass sich ein Schüler nach bei einer Texterschließung gesehen habe, sich jetzt als Resümee ein Mindmap zu machen. Hab ich eben noch nicht.

Moderator: Okay. Okay. Dann vielen Dank auch dafür. (Anweisungen für Aufgabe 2)

T-03: Weil ich hab nämlich schon eine erste Frage, also ich würde da jetzt nicht nur diese beiden, sondern eben auch sagen, okay, wenn ich jetzt da die Tafel hätte, ich hab jetzt also eine analoge ich hab jetzt kein Whiteboard, also mit Kreide, genau, da würde ja mein da bräuchte ich ja etwas anderes, d.h. da hätte ich eher so ne Richtlinie, wie man eine Concept Map erstellt, als wenn ich jetzt so eine Applikation hab, die mir das ein bisschen vorgibt. D.h. ja ich würde eher z.B. dann auch je nach Thema anders also ich würde eher auf Computer und Tablet arbeiten, wenn man wie jetzt das visualisieren möchte, ja für ne größere Gruppe, auch weil man da Zusammenhänge eher dann auch sehen kann auf Tablet, auch eher wenn man kollaborativ arbeiten könnte, dann könnte ja mal in jeder Gruppe, also ich arbeite ja öfters mit Gruppen, dann könnte man ja jeder Gruppe ein Tablet geben, die könnten das dann vervollständigen, und dann wiederum auf dem Bildschirm nachverfolgen, da wäre das eben sinnvoller, wenn man das als Kollaboration das als Applikation benutzen kann. Wenn ich jetzt dieses von meiner Seite eher als Lehrer gerichtetes Tool, als Einstieg z.B. sehen möchte, dann würde ja ein Webbrowser genügen, da könnte ich hinzuschreiben, auch mit unterschiedlichen Farben vielleicht oder Strukturen auch, welche unterschiedlichen Kästchen, da würde ein würde ich eher auf einen Webbrowser

Moderator: Ja okay, die würden sie dann einfach ans Whiteboard beamen oder

T-03: Ja also ich hab ja kein Whiteboard, ich hab eben auch so einen Fernseher, wo das eben dann ja zu streamen, 

Moderator: wird dann eben einfach angeschlossen

T-03: ja zu streamen, weil das ist nicht angeschlossen, eben einfach streamen. 

Moderator: Ah ok.

T-03: D.h. öfters dann eben auch Webbrowser, wie ich es eigentlich ja jetzt schon gemacht hab.

Moderator: Ok. Verstehe. Ja dann haben Sie gerade noch erwähnt, dass Sie auch gerne Arbeitsanweisungen sich wünschen für an die Tafel, was sollten diese enthalten aus Ihrer Sicht, was wäre Ihnen da wichtig?

T-03: Also weil ich denke jetzt bei einer Applikation hat man ja eigentlich schon so Vorgeben also da könnte man jetzt mit den Kästchen, die hätte man dann ja als Auswahl wie man es jetzt schon bei den Tools kennt, die braucht man ja auch nur anzuklicken. Wenn ich jetzt aber überlege, ein sinnvolles Mindmap oder Concept Map zu erstellen, wäre es ja auch toll, wenn man jetzt nicht so Rezeptanleitungen aber irgendwie vielleicht auch so Stichwortartige vielleicht so Wörter wie "führt zu", oder auch Pfeile, so wie ein so ein Werkzeugkasten, so um die Tafel also so um mein digitales Concept Map trotzdem visueller an der Tafel zu machen, an Stelle von "ich zeichne die Pfeile", sondern vielleicht ich hab unterschiedliche Pfeile zur Verfügung, oder vielleicht auch dass man so die Bedeutung der einzelnen Pfeile vielleicht mal so erklärt bekommt, was ist so wenn ich vielleicht einen durchgezogenen Pfeil bedeutet jetzt vielleicht etwas anderes als wenn ich so ein unterbrochenes eine unterbrochene Linie, also so eher so Möglichkeiten der Anwendung.

Moderator: Okay. Verstehe. Und dann würde mich noch interessieren, Sie haben gerade erzählt, dass Sie dann sich vorstellen könnten, ein Tablet zu verteilen an jede Gruppe. Warum ein Tablet, was ist da so Ihr

T-03: Ja also so wir arbeiten ja also ich arbeite mit beidem, also mit Chromebooks, d.h. ich hab auch selbst acht Chromebooks in der Klasse, d.h. das genügt sehr gut für die Gruppen, aber auch eben auch Tablets. Der Vorteil ist natürlich, Tablets ist handlicher, so im Umgang. Nachteil natürlich um zu schreiben, ist eher schwieriger, außer wenn man jetzt diese so diese Tastatur auf dem iPad hat. Wir haben eher dann nur die normale also die auf dem

Moderator: auf dem Bildschirm ist

T-03: Bildschirm ist, genau. Und deshalb denke ich eher, wenn die Schüler sehr viel schreiben sollten, wäre dann eher dieses mit dem Laptop von Vorteil. Hängt davon ab, also ich denke wie es Vorteil ist natürlich auch von einem Tablet, funktioniert ja im Browser, also da funktioniert auch Browser. Die Mentimeter benutzen wir trotzdem auf dem iPad, obwohl es ja keine Applikation ist. So in Zukunft würden wir uns wünschen, so in der Grundschule so One to One zu bekommen, wenn jetzt jeder Schüler sein eigenes iPad hätte, wie jetzt im Lyceum oder so, in vielen Luxemburgischen Schulen, im Gymnasium, wäre das natürlich von Vorteil. Dann könnte jeder Schüler sich selbst um sein, dann bräuchte man vielleicht gar nicht mit dem Nachbarn zu dia auszutauschen, aber ich finde so hat eben trotzdem etwas Kompaktes, hat eben meistens den Vorteil, um zu visualisieren, hat eben Vor- und Nachteile, ja mit dem Schreiben hätte es eher den Nachteil, und dann eben den Vorteil, dass es kompakter ist und ja.

Moderator: Ok, verstehe. Ja, wie sieht es aus mit dem Thema Lernen und Lehren, also was wären da so Ihre Hoffnungen und Wünsche?

T-03: Ja also meine Hoffnung wäre natürlich, die Schüler dann auch, da die Schüler ja auch unterschiedlich lernen, eben durch diese Methode andere Reize bekommen, also eine so Lernimpulse bekommen, durch diese Methode, aber auch durch diese ja einen genannt Verben, lernen die Schüler ja auch wieder Schlüsselbegriffe zu finden, was für Schüler auch nicht immer so einfach ist, also wenn sich die ja so einen Oberbegriff aussuchen müssen zu ihren Gedanken, ist ja auch eine wichtige Kompetenz, ähm und deshalb würde ich mir eben auch also würde ich mir wünschen, dass mein Concept Mapping Tool eben auch vor allem die Rechtschreibung eventuell kontrollieren würde. Also ich nicht eben nur alles so annehmen würde, was die Schüler so schreiben, also schon eben darauf geachtet wird, dass es richtig geschrieben wird, und natürlich beim Lehren, also ich finde es immer von Vorteil, wenn man es exportieren kann als PDF, oder dass man nicht immer so ein Bildschirmfoto machen muss oder die Qualität dann nicht so gut wird, dass man das eben auch vielleicht auf einer anderen Plattform hochladen kann, vielleicht auch teilen kann, so dass wäre für mich als Lehrperson wichtig, dass ich mir das vielleicht ausdrucken kann oder 

Moderator: Ok, also teilen meinten Sie mit wem?

T-03: Ja oder auf andere Plattformen, also wie z.B. wenn man jetzt so eine Lehrplattform benutzt, dann könnte man wenn man das dann teilen könnte, dann könnte man

Moderator: Okay, so dass man das direkt dort einbinden kann, verstehe.

T-03: Genau. Und dass es eben auch Kollaborationen zulässt, weil es gibt ja eben auch Mindmaps, da kann nur eine Person dran arbeiten, und es gibt ja eben auch andere Tools, die lassen so eine Kollaboration zu, da natürlich dann nicht die maximale Anzahl bei 5 aufhören würde, weil meistens arbeiten ja mit mehr als fünf Personen, und das wäre natürlich auch von Vorteil.

Moderator: Ok. Und dann hatten Sie noch gesagt, das Thema Rechtschreibprüfung. In welchen Sprachen unterrichten Sie denn?

T-03: Ja also Deutsch, Französisch, und weil in der Grundschule wird ja nur Deutsch und Französisch unterrichtet. In höheren Klassen ist ja auch Englisch wird ja auch Englisch und Latein, also ich weiß jetzt nicht ob Latein-Professoren Concept Maps benutzen, ich weiß es nicht, aber für mich wäre natürlich Deutsch und Französisch von Vorteil.

Moderator: Okay. Wie sieht es aus mit Luxemburgisch, wäre das ein Thema oder?

T-03: Natürlich ist natürlich wenn man so eine Mindmap in Luxemburgischen Unterricht einbinden würde, wäre es natürlich sehr wichtig, ich denke sowieso für unser dreisprachiges Land, was drei offizielle Sprachen hat, wäre es natürlich von Vorteil, es würde Luxemburgisch Inhalte, aber ich benutze sag ich mal sehr viele digitale Medien und da sind leider keine einzigen, die Luxemburgisch unterstreichen, d.h. man hat sich irgendwie damit abgefunden. Also d.h. natürlich wenn man das jetzt im Luxemburgischen Sprachunterricht benutzen würde, wäre es natürlich sinnvoll, wenn es auch die Antworten der Schüler korrigiert, also unterstreicht sagen wir mal so. Weil das ist eher für mich jetzt wegen Mentimeter sehr suboptimal, wenn die falschen Antworten der Schüler dann oder wenn die Schüler dann auch kein, bei Mentimeter schicken die ja die Antworten ab, können das auch nicht wieder zurücknehmen, ich kann nicht einzeln die einzelnen Antworten anklicken, also d.h. es wäre schon gut, wenn man als Lehrer so einen Account hätte, wo man dann die Schüler eventuell unter sich so als Klasse hätte, wo man dann eher auch vielleicht so nachverfolgen könnte, weil das wäre ja vielleicht auch als Beurteilung sehr wichtig, wenn ich jetzt sagen würde, wenn ihr mal eine Mindmap erarbeitet möchtet ihr dann ein Thema, dass die Schüler dann auch selbst dieses Tool benutzen können von Zuhause, oder eben nicht nur in der Schule, und da wäre es natürlich von Vorteil, wenn es eben auch auf einem Tablet möglichst erreichbar wäre, weil die Schüler sehr viel ja zu Hause auf Tablets sind, und dann können die Schüler von Zuhause mal auch so ein erstellen, das würde mir ja auch wiederum eine andere Möglichkeit geben, um Wissen zu verstehen der Schüler oder Wissen zu beurteilen.

Moderator: Hm. Ähm wie sieht es aus mit dem Thema Prüfungen mit solchen Concept Maps, wäre das also spielt's überhaupt eine Rolle bei Ihnen oder wie kann ich mir das vorstellen

T-03: Also so Zugehörigkeit, also könnte man ja vielleicht mit so es gibt die und die Protagonisten in einem Buch, welche Eigenschaften gehören zu welchen, das habe ich auch schon mal gemacht, weiß jetzt gar nicht ob das so in das Konzept da hineinpassen würde, 

Moderator: Im weitesten Sinn

T-03: Mit den Verbindungen, da finde ich es schon sinnvoll. Nachteil sehe ich nur darin, wenn ich jetzt, es ist schwierig, wenn die Schüler ein Stichwort hineinfügen, wenn es nur bei dem Stichwort bleibt. Weil ich weiß ja nicht genau was hat der Schüler damit gemeint, d.h. ich denke schon so wenn die Schüler findet man ja öfters bei, wenn die Schüler eine Geschichte schreiben sollen, sie sollen mal ihre groben Ideen aufschreiben, das schon, aber ich finde es muss eben noch nachher so eine Erarbeitung oder eine Vertiefung von diesen Stichwörtern geben, weil vor allem im Sprachunterricht ist ja eben auch so dieses ausführliche Erklären eines Wortes wichtig, und wenn die Schüler dann nur das eine Wort sagen, das genügt ja meistens nicht. D.h. sie sollen ja schon die Sprachkompetenz entwickeln, und da genügt ja nicht nur ein einziges Wort, so in eher Sach- (hustet) Entschuldigung aber so in Sachunterrichtsfächern wäre es schon, wenn man jetzt fragen würde, was braucht man um einen Schaltkreis zu bauen, schon, wenn die dann sagen Glühbirne, Draht und dann Draht wiederum, das ist ja klar, weil ein Draht ist ein Draht, und das versteht man auch so. Aber wenn man jetzt über ein über eine Entwicklung einer Geschichte schreiben müsste, sehe ich das eher schwierig, das nur mit Stichwörtern zu illustrieren.

Moderator: Ok. Verstehe. Ja gibt es noch irgendwas, was Ihnen zu diesem Thema einfällt? Zu Ihrem idealen Tool?

T-03: Idealen Tool. Also vor allem nicht zu viele, also ich finde es immer schwierig, wenn bei so digitalen Medien es immer nur bei diesem Konsumieren bleibt, ich finde es eben wichtig, also ich würde es wichtig finden, wenn die Schüler die Möglichkeit haben, selbst eine zu erstellen. Weil es wäre ja auch wichtig, dass die Schüler dieses das Visualisieren von Wissen lernen, aber eben nicht nur vorgegeben, so wir machen das als Einstieg, sondern eben auch, wenn du zu Hause einen Text liest oder vielleicht eine Zusammenfassung von einem Buch machen sollst, mach dir mal zuerst ein Mapping. Wie auch immer, das könnte ja auch mit Post-Its sein, aber so dass die Schüler mal auch selbst etwas kreieren, weil eher durch das Erstellen eines solchen lernt man ja auch wie das funktioniert oder was eben nicht geht oder was man nicht verstanden hat. D.h. das wäre so noch was, was ich für mich wichtig wäre.

Moderator: Ok. Ja dann fasse ich jetzt unser Gespräch noch mal zusammen für mich, wir haben angefangen mit Ihren ganz persönlichen Erfahrungen mit dem Thema Mindmaps, Concept Maps und anderen Wissensvisualisierungen. Sie haben sehr viel erzählt von Ihrem Unterricht, wie Sie es einsetzen, welche Erfahrungen Sie gemacht haben, ein sehr reichhaltiges Wissen auch an der Stelle mit mir geteilt, und dafür schon mal vielen Dank auch. Wir sind dann gegangen auf ne sag ich mal sehr Vogelperspektive, also wirklich mal so über Bedürfnisse, psychologische Bedürfnisse gesprochen, welche da eine Rolle spielen könnten. Und hier waren wir noch mal sehr auf dieser Tool-Ebene an sich, also wie könnte Ihr ideales Tool aussehen, was wäre Ihnen dabei wichtig. Gibt es noch irgendwas zu diesem ganzen Themenkomplex, das Sie mir noch gerne mitgeben möchten?

T-03: Ja es war hier für mich auch eher schwierig, es nur auf ein also auf etwas festzulegen, weil ich eben auch nicht nur so arbeite. Also ich arbeite wohl auch sehr viel mit digital, aber nicht nur, deshalb wäre für mich eben auch so ein solches Tool sinnvoll, wenn das natürlich auch nicht nur digital wäre. Ich finde das schon sehr also wenn ich jetzt eine Mindmap in der Klasse mache, ist es ja vor allem digital. Deshalb würde ich ja trotzdem eben auf beiden Sachen also dieses wäre meine Priorität, diese beiden, weil ich sage: "ok, ich kann ja all diese Konzepte, denen ich da begegne, für mich selbst für die Tafel annehmen". Vor allem hätte ich ja da ein Tool, welches dann wahrscheinlich den Bedürfnissen entspricht, könnte das ja dann für mich anpassen, wenn es noch und das könnte ich ja dann an der Tafel z.B. machen. D.h. ich würde jetzt diese Gebrauchsanleitung für die Tafel dann eher an zweiter Stelle legen, weil ich ja eher dann sowieso wenn ich meine Mindmap an der Tafel mache, aus einem bestimmten Grund mache ich es ja sowieso dann nicht digital. D.h. wie soll ich sagen, das hat ja eine andere Bedürfnis oder hat eine andere Rolle, als ein solches Mindmap mit diesen Tools.

Moderator: Hm. Können Sie können Sie benennen, wonach das geht, diese Entscheidung, also was sind da so die Dinge, nach denen Sie entscheiden das Ganze dann an der Tafel zu machen z.B. oder

T-03: Also wenn ich jetzt eher z.B. die Gruppenkollaboration ja erreichen möchte, oder die Schüler sollen sich mal zuerst mal austauschen, eher wir dann das Ausfüllen, ist das eher dann auf dem Bildschirm, damit eben nicht alle Gruppen das Gleiche sagen. An der Tafel wäre das natürlich auch, aber auch schon wie soll ich sagen, ich finde das eher visuell schöner, wenn es manchmal auf dem Computer also schrift geschrieben wurde, als jetzt an der Tafel. Sketchnote würde ich nur an der Tafel machen, weil ich finde hat eben trotzdem eher ein persönliches Touch, wenn es eben schon von der Lehrperson angemalt also gemalt wird. Mit ja Mindmaps an der Tafel hat eher bei mir stattgefunden, wenn ich so Fotos hineinfügen wollte, also wie jetzt mit diesen den französischen Vokabeln zu Körpereigenschaften, da wäre das trotzdem schneller zu (Unterbrechung durch Besuchergruppe) Ja also wie gesagt wenn ich jetzt da vorbereitete Fotos hätte, das würde dann hab ich eher sowieso auf diesem auf dieses praktische Tafelprinzip mich eher nach diesem gerichtet, weil da müsste ich ja die Bilder hochladen und so, das heißt da müsste es schon ein kleines Repertoire an Fotos vorzufinden sein.

Moderator: Ok. Ja gibt es noch irgendetwas was Ihnen einfällt an der Stelle?

T-03: Also nur dass ich eben denke, dass ich auch mal so eher diese Verbindungen noch mal ausprobieren also selbst in der Klasse. Weil eher so ja eher Mindmap und nicht so viel Concept Mapping mit diesen Verbindungen, und dass das trotzdem ja einen anderen Aspekt würde dieses Tool dann auch eher in der Richtung mit diesen Verbindungen oder eben auch normales Mindmapping beinhalten, also sollte das nur Mindmap also sollte das nur Concept Mapping sein mit Verbindungen

Moderator: Das ist äh also Schwerpunkt ist natürlich auf dem Concept Mapping, trotzdem ist es mir sehr wichtig zu gucken, was gibt's noch an anderen Verfahren, und was könnte das Tool eventuell noch darüber hinaus. Weil das tatsächlich, ja das ist tatsächlich eine der Fragen, die hinter diesen Gesprächen stehen.

T-03: Okay. D.h. also für mich wäre es von Vorteil, wenn das beides hätte, also wenn man eben wählen könnte dann entsprechend, ob die eher Verbindungen haben oder nicht.

Moderator: Ok. Ja dann vielen herzlichen Dank an der Stelle, ich werde dann die Aufnahme auch stoppen. 
